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Amtlicher Teil.
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Verordnung,
betreffend ander weite Regelung der Paßpflicht.

Vom 16. Dezember 1914.
Wir Wilhelm,  von Gottes Gaaden Deutscher Kaiser,

König von Preußen rc.
verordnen aus Grund deS G setze» über d°S Paß « -,« . vom
12 Oktober 1867 (BundeSg' setzvl. S . 33) im Namen de« Reichs
für da, Reichsgebiet, mit AuSrahme Elfaß-LothringenS, was

§ . .
Bis auf weiteres ist jeder, der da, Reichsgebiet verläßt

oder dw au« dem Ausland in daS R ich,gebiet eintritt , der-
vstichtet, sich durch eine» Paß über seine Person auSzuwerstn.

Den MtlitärbefehlShabern bleibt Vorbehalten, nach Be¬
nehmen mit den zuständigen LandeSbrhördtN sür einzelne
Grenzbezirke und bestimmte Zeiträume den Uebertritt gewisser
Arten von ..Personen über die ReichSgrenze auch mit anderen
Ausweisen"als Paffen zuzulassen.

wieder Ausländer , der sich im Reichsgebiet aufhält , ist
verpflichtet, sich durch einen Paß über seine Person auSzuweisen.

Die MtlitärbefehlShaber köanev für Fälle, in denen
die Beschaffung eines Posse» nicht möglich ist, nach Benehmen
mit den zuständigen Laudesbehörden die Anerkennung anderer
amtlicher Papiere al» genügenden Ausweis zulassen.

Die «ach 8 1 Abs. 1 und 8 2 Abs. 1 erforderlichen Päffe
muffen mit einer Personalbeschreibung und mit einer Photo-
graphie deS Paßinhabers au, neuester Zeit mit dessen eigen-
bäudiaer Unterschrift unter der Photographie sowie mit einer
amtltcüev Bescheinigung darüber versehen sein, daß der Paßiu-
Hab« tatsächlich  di - durch di- Photographie dargestellte
Persou ist und die Unterschrift eigenhändig vollzogen hat . Die
Photographie ist auf dem Paß aufzukleben und amtlich derart
abzustempelu. daß der Stempel etwa zur Hälfte auf der Pho-
tographte , zur anderen Hälfte auf dem Papier des Paffes au-

gebracht ist« ^ t  vorgesehene amtliche Bescheinigung muß
von der zuständigen Polizeibehörde oder von dem Gesandten
oder Berufskonful der Landes, dem der Paßiuhaber angehört,
ausgestellt sein; im Ausland genügt auch eine gerichtliche oder
notarielle Bescheinigung.

Ausländische Päffe, die zum Eintritt in da» ReichSbebiet
verwendet werden sollen, bedürfen außerdem des Bisa einer
deutschen diplomatischen oder konsularischen Vertretung ^ Die
Visierung ist zu verweigern , wenn Bedenken gegen die Person
deS PaßinhaberS bestehen oder wenn den Vorschriften de» Abs

Militärbefehlshaber können nach Benehmen mit den
zuständigen Landesbehörden für einzelne Grevzbezirke und be¬
stimmte Znträume gewiffe Arten von Personen von der im
Abf. 3 vorgesehenen Bisapflicht befreien.

8 4.
Wehrpflichtigen Deutschen im Inland dürfen Päffe nur

mit Zustimmung de« BezirkSkommaudo» ausgestellt werde«, in
deffe« Kontrolle ste stehen; soweit für Wehrpflichtige eine solche
Kontrolle nicht besteht, ist die Zustimmung desjenigen Bezirks-
kommandoS erforderlich, in deffeu Bezirk die Wehrpflichtigen
ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben.

8 s.
Diese Verordnung ' tritt mit dem 1. Januar 1915 in

Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkt treten die Verordnung , be-
treffend die vorübergehende Einführung der Paßpflicht, vom
31. Juli 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 264) sowie alle seit diesem
Tage zur Regelung de» Gvenzverkehl, erlaffenen Bestimmungen,
oweit ste die Paßpflicht betreffen, außer Kraft.

Urkundlich unter Unserer HöchsteigevhändigenUnterschrift
und beigedruckcem Kaiserlichen Justegel.

Gegeben Großes Hauptquartier , den 16 Dezember 1914.
Wilhelm . Delbrück.

Bekanntmachung.
■* Auf Grund de» 8 l der Verordnung des BundeSrat« vom

19. Dezember 1914 über das Vermischen von Kleie mit an-
deren Gegenständen (ReichSgesetzbl. E 534) bestimmen wir,
daß Roggen- oder Weizenlleie, die mit Melasse oder mit Zucker
vermischt ist, in den Verkehr gebracht werde« darf.

Berlin , den 23 . Dezember 1914.
Der Minister Der Minister Der Minister

für Handel und Gewerbe, für Landwirtschaft de« Juneru.
In Vertretung . Domänen ».Forsten. Im Aufträge,

gez.: Dr . Gö p per t. J .B.gez.: Küster,  gez. : Freund.

Wird veröffentlicht.
Langenfchwalbach,  den 2. Januar 1915

Der Königliche Lavdrat.
I . B.: Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

Die AuSmahlungSvorfchriften des Bunde,rat « vom 28.Oktob.
ds. IS . gelten auch dann, wen« gemischte, Getreide (insbe¬
sondere gemischter Roggen und Gerste) vermahlen werde« soll.
Danach ist gemischter Weizen bi, zu 75, gemischter Roggen
bi» 72 vom Hundert durchzumahlen.

Berlin , den 13. Dezember 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

J . B.: Dr . Göppert.

Abdruck mit dem Ersuchen an die Herren Bürgermeister
um Bekanntgabe in den beteiligten Kreisen.

Langenfchwalbach,  den 2. Januar 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . V. : D r . I « g en o h l , KretSdeputierter.

Bekanntmachung über die Höchstpreise für » leie.
Vom 5. Januar 1915.

Der BundeSrat hat auf Grund deS 8 5 de» Gesetzes, be¬
treffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reich,-Gesetzbl. S.
339) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 516) folgende Verordnung erlassen:8 1.

Der Preis für den Doppelzentner Roggen- oder Weizenlleie
darf beim Verkaufe durch den Hersteller dreizehn Mark nicht
übersteigen.

Dem Hersteller steht jeder gleich, der Kleie verkauft, ohne
sich vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßig mit dem An« oder
Verkauf von Kleie befaßt zu haben.

8 2.
Der Preis für den Doppelzentner inländischer Roggen¬

oder Weizenkleie darf bei Weiterverkäufe« fünfzehn Mark nicht
übersteige«.



§ 3-
Bei Verkauf«« von«tele (§§ 1 und2) vonr-h» Doppel-

jentnec oder weniger darf der Preis fünfzehn Mark fünfzig
Pfennig nicht übersteigen. ^ ^

Al» Kleie im Sinne dieser Verordnung gilt die gesamte
Ausbeute bei der Vermahlung von Roggen oder Weizen,
die nicht al» backfähigks Mehl verkauft wird ; Futtermehle,
Bollmehle, Grießklete und dergleichen sind eiogefchwssen.

Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack. Für
leihweise Ueberlaffuvg der Säcke darf eine Sackleihgebühr bis
»n zehn Pfennig für den Doppelzentner berechnet werden.
Werden die Säcke mitverkauft, fo darf der Sockpret« nicht mehr
als eine Mark zwanzig Pfennig lür de« Doppelztr. betragen . Der

Reichskavzler kann die Sacklethgebühr und den SackprerS an¬
dern . Bei Rückkauf der Säcke darf der Unterschied zwischen
dem Verkaufs« und dem Rücktausspreife den Satz dev Sackleih-

^^ ^ Li ^ HöchstpÄ ? gelten für Barzahlung bei Empfane; wird
der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom Hundert
JabreSiirfr « über R -ichSbankdtSkont htnzugeschlageu werden.
^ Die Höchstpreis•• (§§ 2 u. 3) schließen alle «osten der Verladung.
drS Transports , der Fracht, «ommisstonS-, BermitteluagS - «v
ähnliche Gebühren sowie alle Arten von Aufweudvnze« und
Handelsgewinne irgendwelcher Art ein.8 ^ -

Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 19 >4 in » rast.
Der BuudeSrat bestimmt den Zeitpunkt des AußerrrasttretenS.

Die Bekanntmachung über die Höchstpreise für «leie vom
19. Dezember 1914 (ReichSgeietzbl. 533) wird aufgehoben.

Berlin , den 5. Januar 1915.
Der Stellvertreter d<S Reichskanzlers.

Delbrück

auf ihren Wunsch soweit sie »och nicht auSgebildet sind, in eine
Unteroifiziervorfchule. soweit sie sich bereit» bet einem Truppen-
teil befinden, in eine Unterosfi fierschule unter den für diese
Schulen vorgeschriebenen Bedingungen, die auf den Bezirkt-
kommando» einzvsehen find, ausgenommen werden.

Frankfurt a. M., den 30. Dezember 1914.
Der kommandierende General

Freiherr von Gall
General der Infanterie.

An die Gemeinde-Vorstände der Landgemeinden.
In der jetzigen « riegSze.t werden im amtlichen Teil des

SreiSblatt » fortgesetzt Bekanntmachungen veröffentlicht, die fu
die meisten KreiSeiuwohner von größtem Interesse sind. Ich
«suche daher alle KreiSblatt-Bekanntmachungen, von allgemeiner
Bedeutung wenigsten, auszugsweise ortsüblich bekannt machen
zu kaffen. Jutereffenten können diese dann im Gemeivdezimmer
«och eiuseheu und stch genau unterrichten.

Ich mache darauf aufmerksam, vaß Unkenntnis ergangen er
« . gehörig veröffentlichter Bestimmungen nicht vor Strafen schützt.

Lavgenfchwalbach, den 9. Januar 1915.
u Der Königliche Landrat.

I . B .: D r . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft: Aufnahme in die Militär-Borbereitungs

Anstalt Weilbnrg.
1. Junge Leute, die mindestens das 16. Leben- iahr voll

endet haben, am Tage der Einstellung ledoch nicht alter als
16' /. Jahre alt sind, und von denen mit Sicherheit zu erwarteusist,
daß sie mit vollendetem 17 Lebensjahre felddienstfähig sein werden,
können stch bis spätestens 13. Januar bei einem Beztrkskommaado
de» KorpSbereicheSzur Aufnahme in die Milttär -VorbereitungS-
Austallt Wei Iburg  melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bi» zum Uebertritt zur
Truppe , welcher, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt, mit
vollendetem 17. Lebensjahre erfolgt, eine vorwiegend milita-

^^ Dte Êinstellung erfolgt am 20 . Januar 1915 und bei
nachträglichen Anmeldungen an später noch zu bestimmenden

^ ^2. Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung.
Die Bewerber müssen vollkommen gesund und frei von körper-
licheu Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen
Krankheiten fei«. Eine Prüfung auf Schulbildung findet bei
der Ausnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließe« die Annahme nicht aus^
3. Eine Verpflichtung, über die gesetzliche Dienstpflicht

hinaus zu dienen, erwächst den » ufgenommenen nicht.
q 4 Diejenigen Freiwilligen, welche mit vollendetem 17.
Lebensjahre noch nicht felddienstfähig find, können auf ihren
Wunsch einer ünteroffizterschule über wiesen oder bis zur er-
langten Felddienstfähigkeit in der Anstalt belaffen werden. An
lderufall» würde ihre Entlastung notwendig i-tu.

5. Bei der Demobilmachung können die Aufgenommenev

Der Weltkrieg
Meldung der obersten Heeresleitung.

W.T.B. Großes Hauptquartier, 10. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Das schlechte Wetter hielt auch gestern an. Die Lyl ist
an einzelnen Stellen bis zur Breite von 800 Meter über das
Ufer getreten. Feindliche Versuche uns aus unseren Stellun¬
gen in den Dünen bei Nieuport zurückzudrängen schlugen fehl.

Nordöstlich Soissons wiederholten die Franzosen ihre An¬
griffe, die gestern sämtlich unter großen Verlusten für sie
abgewiesen wurden. Ueber 100 Gefangene fielen in un¬
sere Hand. Die Kämpfe dortselbst und heute wieder im Gange.

Westlich und östlich Perthes, nordöstlich des Lagers von
Chalons, griffen die Franzosen erneut heftig an. Die An-
griffe brachen unter sehr schweren Verluste« für die Iran-
zofen zusammen. Wir machten etwa 150 Gefangene.

In den Argonnen gewannen wir weiter Gelände. Hier
wie in Gegend Apremont, nördlich Toul, dauern die Kämpfe
noch an.

Am 8. Januar abends versuchten die Franzosen erneut
das Dorf Ober-Burnhausen im Nachtangriff zu nehmen. Der
Angriff scheiterte gänzlich. Unsere Truppen machten weitere
330 Franzosen zu Gefangenen und erbeuteten1 Maschi-
nengewchr, sodaß sich die Beute in Ober-Burnhanse«
auf 2 Offiziere, 420 Mann Gefangene und 1 Maschinen-
gewehr erhöht. Die Franzosen hatten auch hier augenschein-
lich schwere Verluste. Eine große Menge an Toten u. Verwun¬
deten liegt vor der Front und in den angrenzenden Wäldern.

Gestern fanden nur kleinere Gefechte im Oberelsaß statt.
Gegen Mitternacht wiesen unsere Truppen bei Niederastach
französische Angriffe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Witterung hat sich noch nicht gebeffert. Auf der gan¬

zen Front blieb die Lage unverändert. Kleinere russische Vor¬
stöße südlich Mlawa wurden abgewiesen.

W. T . B. Großes Hauptquartier, 11. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Nieuport, Ypern und südlich fanden nur Artillerie¬
kämpfe statt.

Nördlich Soissons griffen die Franzosen, die sich hier m
einem kleinen Teil unserer vordersten Gräben festgesetzt hatten,
erneut an, erzielten aber bisher keine Erfolge. Die Kämpfe
dauern noch an. In der Nähe von Soupir fand in den
letzten Tagen kein Kampf statt. Oestlich Perthes nahmen un¬
sere Truppen das ihnen entrissene Grabenstück zurück. Der
Feind hatte schwere Verluste. In den Argonnen schreiten un¬
sere Angriffe weiter fort.

Im Oberelfaß herrschte im allgemeinen Ruhe.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage in Ostpreußen und in Nord-Polen ist unver¬
ändert. Bei der ungünstigen Witterung kommen auch unsere
Angriffe in Polen westl. der Weichsel nur langsam vorwärts.

* Hamburg.  9 Jan . (Ctc. Bln .) Da» „Hamburger
Fremdenblatt ' hört , wie der „Bost Ztg .' telegraphiert wird,
von maßgebender Seite , daß bei der Musterung de» uuauS-

b Nd -7 - n Landsturm« -st-ia im s -z>r, b« 9, « rm -., °,p,
&ie ärztliche Untersuchung rund 200 000 dienstfähige



festgestellt hat . Wenn wir vielleicht auch nicht fü-
«lle de- 23 deutschen Korpsbezirke dasselbe anaehme« können,
nnb  wenn auch vielleicht von der genannte« Zahl ein gewisser
Prozentsatz bei der Einstellung und bei der endgtltigen Unter,
fuchung wieder zu-ückg-st-llt wird, so -eicht da. Ergebnis im.

noch bi« «m den Eindruck der Neutrale « wie auch unserer
Feind- Von der UnerschüPsllchkeit der dentschenArmee

zu rechtfertigen. ^ gern. Zu dem Erscheinen einer feindliche«
»tieaerflottlle  über Zeebrüzge wird der . Deutschen Tage»-
»kituva" au» Rotterdam gemeldet: Eine feindliche Fliegerflotttlle
Sen am 9. Januar um 10 Uhr vormittag » über Zeebrügge,
die aber keine Bomben abwarf . Die deutsche» Linien eröffneten
ein befttgeS Feuer auf die feindlichen Flieger, worauf diese
verschwanden. Man hielt die Flieger für die Borhut einer
«mWiien Flotte , die aber nicht erschien,
englischen sw » , ^o ^ Nichtamtlich.) Wie der

TempS" mttteilt , ist die Einberufung der Jahresklasse
1917  bereit » in Erwägung gezogen worben . Ein endgültiger
R-lckluK ist jedoch noch nickt gefaßt worden.
d ^ Fürtch  9 . Ja ». (Ctr Bln .) Der größte Teil d-r
französtschen Presse ist gegen die Heeresleitung wegen der jetzt
erschienenen Verlustliste  aufgebracht , da man erst letzt er-
iabren hat . daß in den Spitälern nicht weniger al» 498 000
kranzösische Verwundete gepflegt werden. Der Lyoner „Repa-
blicatn" schreibt: Welche« Zweck ursere Regierung mit der
bisherigen Vertuschung«praxi« verfolgte, ist niemanden klar.
Saate sie sich den« nicht, daß der Tag kommen müfle. an
welchem da, Volk fragen werde, da sämtliche öffentlichen G --
bäude in Spitäler umgewandelt werden mußten. Heute wisse
man daß in dieser halben Million die in Privatpflege befind
licken Verwundete« nicht einbegriffen seien. 300000 Gefangene
habe« wir noch «ach de« feindliche« Berichten verloren . Wenn
wir die Hahl der Toten mit 300 000 annehmen, so beklagt
Frankreich heute bereit» 1200000 Manu an Verluste «.
" * Brüssel,  9 . Ja «. (Etc. Blr .) Die belgischen Krieg,,
kosten werden bis 31. Dezember auf 1000 Millionen Franken
aeickädt wovon 600 Millionen von Frankreich und England
vorgkschoffeu wurden . Die KriegeSkontributton von 480 Mlllio.
ne« ist nicht eingerechnet. _

* Bafel,  9 . Jan . (Ctr . Bin .) In den unteren Vogesen,
anf der Front zwischen DiedelShausen und auf der Höhe von
St . Die, ist die französische Offensive zum Stehen gekommen.
Die deutschen Truppen haben die Strecke von St . Die bis
St Leonhard besetzt. Alle französischen Angriffe wurden glän-
zend zurückgewiese». In dem Dreieck von Thann -Steinbach-
Seuvheim wird immer noch gekämpft. Die Deutschen sind
endgültig in Steinbach  eingezogeu . Die Franzose« ziehen
sich unter großen Verlusten nach Thann zurück Auch die fran-
zöstsche Offensive im südliche« Sundgau hat nachgelaffeu. Die
Deutschen erhalte « bedeutende Infanterie - und « rtillrrieverstär-
kungen Der „Z rricher Tagesavzeiger " meldet : Die Franzosen
habe«, nachdem sie durch die Deutschen an der Schweizer
Grenze zurückgedrängt worden sind, ihr elsässischeS Hauptquar.
tier in der Richtung gegen Belfort zurückoerlegt. Die Franzo-
frn griffe« in den letzten Tagen immer aufs nene an, jedoch
stets mit dem gleichen negativen Erfolg . (W. T .)

* Rotterdam,  8 . Jan . (Ctr . Bln.) Dem Londoner
Daily New»" wird au« Petersburg gemeldet : Die Deutschen

forcieren ihre Angriffe auf Warschau  und die Weichselüber.
gänge. Eie sind bi» auf 20 Kilometer an Warschau
her angerückt,  das von den Behörden verlaffr« ist.

* Kopenhagen,  8 . Jan . (Ctr . Bin .) Au» Petersburg
wird die Einziehung de» zweitletzten Jahrganges der russischen
Reichswehr (Landsturm ) zum 1. Januar r . St . gemeldet.

* Köln,  9 . Jan . (Ctr . Kn ) Wie der „Polit . Korresp."
au» Athen  gemeldet wird , behindert die Flotte der Dreioer-
bavdsmächte die Ausfuhr von Korinthen nach Venedig, weil
diese angeblich für Deutschland bestimmt war . Dieses Vorgehen
ruft in Griechenland starke Verstimmung hervor.

* Kopenhagen,  9 . Jan . „BerlinSke Tidende" veröffent¬
licht eine Reihe weiterer Einzelheiten über die Tate « der noch
in Freiheit sich befindlichen „Emden"-Manvscha!t. Danach be
mächtigte sich die etwa »0 Man » starke Mannschaft zunächst
des alten euglichen Dreimaster» „Ayesha". I » da» Schiff
setzte« sie einige Kanonen, und ein ihnen zur Verfügung stehen-
des Maschinengewehr ein. Diese Geschütze bildeten, zusammeu

mit eine« wiederhergestellten Mörser die artilleristischevewaff-
nung de» „Ayesha". Dies -« Segelschiff stört und beurunhigt
augenblicklich die ganze Handelsschiffahrt in den ostiudischev Ge-
wässern auf» äußerste, trotz aller Verfolgung durch -«gliche
Schiffe. Bor einiger Zeit kaperte die „Ayesha" dev englichen
Kohlendampfer . Oxford". Der grüßte Teil der deutschen Mann¬
schaft siedelt« auf den Dampfer über, der jetzt gewissermaßen
eine zweite . Emden"  geworden ist und Jagd aus franzö¬
sische und englische Handelsschiffe macht. Evglischerseit» befürch-
M man, daß bereit» eine Anzahl Schiffe dem Dampfer zum
Opfer gefallen sind, da de» indischen Hasenbehörden bereits
eine Anzahl HaudelSdampfer al» überfällig gemeldet worden ist.

* London,  9 . Ja ». Hier vorliegende Nachrichten aus
D u a l a (Kamerun) besagen, daß ein kleiner Teil der deutschen
Streitkcäfte , und zwar etwa 10 Weiß« und 100 Farbige , sich
nach einem Ueberfall einer euglichen Patrouillie durch da» von
den Engländern besetzte Gebiet durchgeschlagen hat und sich
augenblicklich auf der St . AlbertS-Höhe (soll wohl heißen
Johann -AlbrechtS-Hvhe) befindet. Dies«, von Natur sehr ge-
schützte Höhe ist von der handvoll Deutscher noch weiter ge¬
schützt worden und trotzte bisher jedem Angriff Eine Operation
größeren Umfange» wird gegen da» kleine Fort etageleitet
werden müff-u _

Vermischtes.
* Lindschied,  8 Jan . « urgezeichnet mit dem Eisernen

Kreuze wurde der Maschinenschlosser Karl Sommer  von hier,
Gefreiter der Reserve, Fest.-Masch.-Bewehr-Abt. No. 8.

— Panrod,  8 . Jan . Dem Unteroffizier L. Gro»  von
hier z. Z . bet de« 3. Brandend . Fuß-Artillerie-Regiment in
Belgien, wurde auf Grund bewiesener hervorragender Tapfer¬
keit vor dem Feinde da» Eiserne Kreuz verliehen.

« Niedernhausen,  8 . Ja «. Gestern Vormittag geriet
di« Besitzerin der Neumühle, die Witwe Maria Debo.  52 Jahre
alt , in de« hochgehenden Mühlbach und ertrank,  da dev
Unfall erst zu spät bemerkt wurde. » . . . .

« Mailand,  8 . Jan . (Ctr . Bln.) DaS Tode » « rt ? i
an den gefangenen Bureuführern  ist am 22. Dezember 1914
in Kapstadt vollzogen worden.

Lokales.
*\  Lauurnschmaldach . 11 . Januar . Dem Feldwebel Jean

Kn ab von hier, zur Zeit auf dem östlichen Kriegsschauplatz, wurde
das Eiserne Kreuz2 Klaffe verliehen._ _ _

Reichswollmoche vom 18.- 24. Januar.
Unter dem Vorsitz de» Uaterstaatrsekretä ' S im Minist, des Innern
Dr . Drew », fand am 30 . Dezember 1914 im Reichstage auf
Anregung des SriegSautschufse» für warme Unterkleidung eine
Versammlung von Vertretern der verbündeten Regierungen de»
Roten K-euzeS, des Vaterländischen FrauenvereinS, sowie anderer
beteiligter » reise statt , in der die unter wärmster Billigung
Ihrer Majestät der Kaiser!« für die Zeit vom l8 . bis 24.
Januar 1915 geplante Reichrwollwocheerörtert wurde.

Wie bekannt, übersteigt der Bedarf an Wolle in Deutsch¬
land weitaa » de« vorhandenen und in absehbarer Zeit zu er¬
wartenden Vorrat . . . . .

Da nun sich aller Wahrscheinlichkeit nach tu unseren deutschen
Familien noch zahlreiche überflüssige Wollsachen befinden (Woll-
und Tuchsachen, sowie Herren und Frauenkleidung, Unterklet-
düng. Decken, Tischdecken, Fenstermäntel, Portieren etc.), sollen
diese während der sogenannten Reichrwollwoche, die in ganz
Deutschland vom 18. bi» 24. Januar 1915 stattfindet, gesam-
melt werden. „ ,

Die gesammelten Sachen sollen noch gehöriger DeSinfek-
tion weiter verarbeitet werden zu Westen, Ueberziehhofen, Uu-
terhosen, vor allem aber zu wollenen Decken.

Die Ersparnis zwischen dem Preis einer auS solch alten
Sachen hergestellten Decke und einer im Wege de» Handel»
eingekauften Decke liegt auf der Hand. Wenn auch zur Zeit
der Bedarf unsrer Truppen im Westen au wollener Unter¬
wäsche wohl gedeckt sein mag, so ist der Bedarf tm Osten, und
zwar vor allen Dingen au wollenen Decken, noch ein außer¬
ordentlich großer . t „

Die Organisation dieser Sammlung für den Unter-Taunu »-
Krei» wird in ihren Einzelheiten noch bekanntgegeben. E»
wird aber jetzt schon gebeten, daß unsere Hausfrauen in ihren
Schränken uachsehe«, wa» sie entbehre« können.

Wir bitten dringend, „gebt soviel Ihr irgendwie entbehren
könnt".



Zwei Geburtstage in Feindesland
Militär-Humoreske von Hans

(Fortsetzung.) Detachcinent Cxnnerry im

"®5ÖÄSÄ
verladen, ber hmler d 3 ont Hauptmann lag, sollte unter

SÄ *S&»YtÄÄS ,SS5 '- T»ÖS
td,'“ m „ 1 * 3 & Äwrii » « »->« « -» >°Ss»d-,, 018

Caloy und i ' unft / *■> Ul)T 9« ltL  Uinfriednng Isinta.B ux

'ÄüTeÄtc !' H' om”f 9ur aÄ ' setz7en' uns^ .in
9S ?x%edSum^Ufult" eSetti 9cn Rott-nabstä.id-il. Die Fackel«

uuaba ^ ueuuU xm^ au3 4_ ^ ^ usik setzte nach dem Locken

*« ^ em vLÄLMeg ? «̂ L 5,tm z7laffeu.E d.edaraus folgende, zigeiiner-

haftê " ' SLtzaN .ge Achten des
d-n Hanptmann an da^ finster e,n s I hohe Gestalt
\T «cb31Äne ® © ULuSe Zn £ £ helle « Hinte ^ runde des
Sutdj bie große Asttallampe beleuchteten Zimmers ab, - doch
v« >chwand Plötzbch. ^ ^ selben Augenblicke, als wir in einem,

7>v>- ip nc'.runt >eneu Parkwege nach dem Schlosse vorruckten,

'S ‘i *ür jä - «?‘S'vä
Äch Wuoui iU d-n S -w -M 2,i « Ä
d« °"! mm mrn

S © ; ä » ä

Flammen exn stetig wechselnde- ^ Wiederxmx trat der Zug

Ä ''SV »K Lh-Ld-N ...
;? S fS %Wi ‘Ä

-ÄÄjt «sri ^Ä isferÄ
BÄ UL .5 i "S4rS ä
?tt 5 rärJs . » --- ---«« . ---

«Ä !« r« s 5 |
blechen wird, der dieser Gebxxriolagoscier xn Feindesland
9‘ E-sang fein S-d- --reich-, wo- Ion»°I- St -ll-
eiog-l--t-m „ WMÄ- ich nnjerem vn -h-K»
H».,A °mi und »-mLgni- Ch-s -m L-b-h°ch. -°» »»" »'ich
"* bli-i -» «>. im « MM

SLa 't »tÄ55 » und Uu.--«-b-n°n, Bk -I. >- i-

- .--äu- Sfm  ÖS.Ä2 s ÖSl
JW>G KMAL SWÄTSVÖ
IÄ - ÄVi  A, !-z° . h°..-i. ° i- sie .. ."
erfundenx>nd bravI Kameraden, die vor dem,
Ä g-nxeinschaMch. « Ruhe ge-
b-ttech an deren Gräbern wir zusammen„das Vaterunser" g°.
sprachen— das lxttet! — ^ herl Waren wir nicht eine
große Familie, d.e dem Haupte derselben soeben d,e schuldigeL.ebe
und Verehrung bezeugt?

Stadtverordneten-Sitzung.
ax,  i »s » si .. fSerrtn Stadtverordnete » zur Stadiverord-

d- n . 4. d, M - ,

5 Uhr ^ein. Tagesordnung:
Festsktzung des Etats.

Lanaenschwalbach, de« U . Januar 1915.
Langenscq u* ^ Stadtverordnetenvorsteher:

54  He - b- l.

^ ' MiMvoch . den 13. Aannar , vormittag- 10 Uhr.
werden im hiesige« Gemeindewalde, Distr. Sckasheck:

293 Rm. Buchen-Scheit.
69 „ „ »nüppe' .

4320 Stück Buchen-Wellen versteigert
- «H -. lt witti, b„S da« tz°» - Q--Mö. ,» u»d °»
Icr Absahrt in der Nah! der Aarstr-b- laji-rt.

Rreitbardt.  den 8. Januar 1915.
41 «retlyaror , Gucker,  Bürgermeister.

Langenschwalbach!
Bin heute mit einem großen Transport

erstklassiger
Münsterländer und Belgier Pferde

eingetroffen.
darunter elegante Hespanne.

Ferner mit einer großen Menge volljähriger Pf» de:

Belgier Laufpserde Münsterländer.
^ Tausche auch Pferde eia. *H

Telefon 98.
Telefon 98. Jul . Ackermann.

Wohnung
sofort oder 1. April zu ver^
mieten bei H
Kmil Staat , Adolfstr 87.

Wauschlosser u . Schmiede
sofort gesucht. 55

Carrofleriewerke Kruck,
Frankfurt a. M.

Wegen mangelnder Beschäf
tigung sind eine Anzahl mo
deiner

Kassenschränke
weit unter Preis

abzugebeu.
Anfragen unter Nr. 49

an die Exped.
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